
 
 

640. ANRUFUNG DER SONNE UND ALL IHRER MÄCHTE  
IN DER HOFFNUNG AUF EINE GUTE HONIGERNTE  

 
Inv. 20826 15 x 20 cm  Papyrus 
6./7. Jh.  Tafel � Herkunft unbekannt 
 
Dieses Papyrusblatt ist bereits im Jahr 1990 von Heinz J. Thissen und 
Cornelia Römer veröffentlicht worden.1 Einige Jahre später folgten eine 
englische Übersetzung durch Marvin Meyer2 und zahlreiche kleinere Text-
korrekturen von Jaques van der Vliet.3 Auf dieser Grundlage soll hier in 
knapper Form eine Neuedition vorgelegt werden. Nötig scheint auch ein 
Wort zum Verständnis des Textes, denn der Zauber dieser Anrufung scheint 
weder eine direkte Schutzfunktion für den Sprecher der Zeilen zum Ziel 
gehabt zu haben,4 noch soll der darin genannte Honig in irgendeiner Form 
rituell zum Einsatz kommen, um den Sprecher gar kosmisch zu erhöhen.5  

Zweck dieser Anrufung scheint dagegen das gute Gedeihen des genann-
ten Honigs zu sein, ein Umstand, von dem das Lebensglück des Imkers oder 
Honighändlers direkt abhing. Der Text selbst suggeriert, dass die Honig-
ernte für den Imker in der Vergangenheit keine Schwierigkeiten bereitete 
(Zeile 18–20), so dass sich vermuten ließe, dass es sich bei dieser Anrufung 
um ein jährliches Ritual handelte, das entweder zur Beginn der Obstblüte 
oder zur Zeit der Honigernte zum Einsatz kam. 

Da sowohl die Qualität als auch die Quantität des Honigs ganz unmittel-
bar mit ständig variierenden Vegetationsbedingungen im Zusammenhang 
stand, ist es nur allzu verständlich, dass möglichst viele unterschiedliche 
Aspekte der Sonnenmacht ausdrücklich namentlich genannt, beschworen 

                                                
1 Eine magische Anrufung in koptischer Sprache, ZPE 84 (1990), 175–181. 
2 In: M. Meyer und R. Smith (Hrsg.), Ancient Christian Magic. Coptic Texts of Ritual 

Power, San Francisco 1994, 110–111 (Nr. 59). 
3 Cologne Coptic Magical Texts: Some Notes and Corrections, ZPE 122 (1998), 119–

122.  
4 So Meyer, 110: „invocation … for the sake of empowerment and protection“, und van 

der Vliet, 121: „spell for protection“. 
5 So Meyer, 110: „Honey is to be used in the ritual, and words of power are thought to 

be written upon the tongue of the person employing the spell. This person assumes a 
cosmic role in order to gain a vision of the face of god.“ 
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und somit positiv gestimmt werden sollten. Nicht zuletzt ging eine schlechte 
Honigernte finanziell direkt zu Lasten des Imkers, ein Risiko, das es mit 
allen Kräften und Mitteln auszuschließen galt.  

Der Text scheint aus der Gegend von Hermopolis zu stammen, dafür 
sprächen zumindest ϥ für ⲃ und ⲁ für ⲟ, sowie ⲟ für ⲱ und ⲡ(ⲉ)ⲛ- für ⲡ-. In 
den drei am Textende erhaltenen schemenhaften Darstellugen ließen sich, 
wenn nicht gar Bienen selbst, so doch vielleicht die aus den zur Honigge-
winnung eingesetzten Röhrenstöcken entnommenen oval geformten Bie-
nenwaben erahnen, wie sie sich z.B. in Darstellungen der Honigernte aus 
dem Grab des Rekhmira (TT 100, 18. Dynastie) oder dem des Pabasa (TT 
279, ca. 660–625 v. Chr.) in Theben finden.6 

 
→ 
  ⲭⲉⲣⲉ ⲕⲓⲣⲉ ⲭⲉⲣⲉ ⲡⲣⲉ ⲛϯⲕⲉⲟⲟⲩⲥ̣ⲏⲛⲉ ⲡⲉⲧⲉϣ- 
  ⲁ ⲉϩⲣⲁ ⲉϫⲛ ⲡⲕⲁϩ ⲧⲏⲣϥ ⲁⲩⲱ ⲉϫⲛ {ⲙ}ⲡⲕⲁϩ ⲛⲕⲏⲙⲉ 
  ⲉⲕⲉⲓ ⲉϩⲣⲁ ⲉϫ<ⲛ> ⲡⲉⲓⲉϥⲓⲱ ⲉⲕⲉϯ ⲉⲛ̣ϩⲏ̣ⲧ ⲉⲣⲟϥ ⲙⲡⲉ-   
 4 ⲇ <ⲙ>ⲙⲏⲧⲥⲛⲟⲟⲩⲥ ⲛ<ⲇ>ⲉⲛⲁⲙⲓⲥ · ⲁⲩⲱ ⲡⲉⲩϩⲗⲟϭ 
  ⲁⲛ ⲕⲟⲭ · ϩⲛ ⲡⲣⲁⲛ · ⲙⲡⲉⲕⲛⲟϭ · ⲛⲁⲣⲭⲏ- · 
  ⲁⲅⲅⲉⲗⲟⲥ · ⲁⲃⲣⲁⲝ ⲡⲁ ⲉⲧⲉⲣⲉ ⲧⲉϥϭⲓϫ 
  ⲡⲟⲣϣ ⲉⲃⲟⲗ ⲉϫⲛ <ⲛ>ⲉϥⲁⲕⲧⲓⲛ ⲉ̣ⲕ̣ⲉ̣ⲣⲟ̣ⲩ̣ⲟ̣̣ⲛ̣ 
 8 ⲉⲡⲁϩⲏⲧ ⲕⲓⲣⲓ ⲭ̣ⲉ̣ⲣ̣ⲉ̣ ⲥⲏⲑ {ⲑ}ⲓⲱⲑ 
  ⲃⲁⲣ ⲃⲁⲣⲓⲱⲑ · ϯⲉⲩⲭⲁⲣⲓⲥⲧⲉ ⲛⲁⲕ 
  ⲡⲛⲛⲟⲩⲧⲉ ⲛⲇⲉⲱⲇⲏⲛⲇⲉⲁ 
  ⲓⲁⲱⲑ · ⲕⲓⲣⲉ ⲭⲉⲣⲉ ⲡⲓⲱⲧ ⲕⲓⲣⲉ ⲭⲉⲣⲉ 
 12 ⲡϣⲏⲣⲉ ⲕⲓⲣⲓ ⲭⲉⲣⲉ ⲡⲉⲡⲛⲉⲩⲙⲁ 
  ⲉⲧⲟⲩⲁⲃ ⲕⲓⲣⲓ ⲭⲉⲣⲉ ⲡⲉⲥⲧⲏⲗ- 
  ⲗ̣ⲉ̣ ⲉⲥ ⲟⲩⲟⲛ ⲛⲧⲁϥⲓ̣ ⲉ̣ϩⲣⲁⲓ ⲉϫⲱⲓ 
  ⲕⲓⲣⲓ ⲭⲉⲣⲉ ⲡⲟⲩⲟⲛ ⲛⲣⲁϣⲉ ⲡⲟⲩⲟⲛ 
 16  ⲛ<ⲛ>ⲉⲱⲛ ⲡⲟⲩⲟⲛ ⲙⲡⲧⲉⲗⲏⲗ ⲡⲟⲩⲟⲛ 
  <ⲛ>ⲛⲁϥⲁⲗ ⲫⲏϥⲥ ⲙⲡⲁ̣ⲥⲟⲙⲁ ⲡⲛⲟⲩⲧ<ⲉ> ⲛⲓⲁⲱ 

                                                
6 Siehe dazu z.B. M. Serpico und R. White, Oil, fat and wax, in: P. T. Nicholson und I. 

Shaw (Hrsg.), Ancient Egyptian Materials and Technology, Cambridge 2000, 390–429, 
bes. 409–412, mit Abb. 17.9 auf S. 410. Zur Honiggewinnung im griechisch-römischen 
Ägypten siehe die Arbeit von H. Chouliara-Raïos, L'abeille et le miel en Égypte d'après les 
papyrus grecs. (Panepistemio Ioanninon Epistemonike Epeterida philosophikes Scholes 
'Dodone'. Parartema 30.), Jannina, 1989. 
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  ⲡⲛⲟⲩⲧⲉ ⲛⲥⲁ̣ⲃⲁⲱⲑ ⲕⲉⲥⲟⲡ 
  ⲙⲡⲉⲕⲉϣ ⲛⲥⲁ ⲙⲡⲉ̣ⲕⲙⲉⲗⲁⲛⲓⲟⲛ <ⲛ>ⲕⲥϩⲁ 
 20 ⲉϫⲛ ⲡⲁⲗⲁⲥ ⲕⲱⲭ̣ [ⲉ]ⲕⲉϯ ⲛⲁ <ⲙ>ⲡⲣⲉ  
  ⲛ̣ⲑⲏ ⲛⲟⲩϩϥⲁⲥ Ϲ ⲡⲟⲟϩ ⲛⲧⲁϭⲟⲗⲉ̣̣ⲧ <ⲙ>ⲙⲟϥ 
  ⲛⲑⲏ ⲛⲟⲩϯⲡⲗⲟⲩⲥ ⲉⲕⲉϯ ⲛⲁ ⲙⲡϫⲁⲓ 
  ⲙⲡⲣⲉ ⲛϥⲉⲣϩⲏⲙ̣ⲉ <ⲙ>ⲙⲟ  ⲉⲡⲉⲑⲟⲟⲩ ⲛⲓⲙ 
 24 ⲉⲕⲉⲧⲓ ⲛⲁ <ⲙ>ⲡⲍ ⲛⲥⲓⲟⲩ <ⲉ>ⲕⲉϯ ⲛⲁ 
  ⲙⲡϭⲟⲣϭ <ⲛ>ⲛⲉⲥⲓⲟⲩ ⲉⲉⲙϣⲁ <ⲛ>ⲛⲁⲩ ⲉⲡⲉⲕϩⲟ 
  ⲡⲛⲟⲩⲧⲉ 
 
 ↓ 
  <ⲉ>ⲕⲉϯ ⲛⲁ <ⲙ>ⲡⲕⲉⲟⲟⲩ ⲙⲡⲣⲉ ⲡⲁⲡⲓⲛⲟϭ ⲙⲯⲏⲫⲟⲥ ϫⲉ <ⲉ>ϥⲉ 
  ϩⲁⲣ<ⲉϩ> ⲉⲣⲟ ⲉⲡⲉⲑⲟⲟⲩ ⲛⲓⲙ ⲕⲟⲭ ⲁⲓⲟ ϫⲉ ϯⲧⲁⲣⲕⲟ <ⲙ>ⲙⲟⲕ 
  ϩⲛ <ⲛ>ϭⲟⲙ ⲛⲭⲁⲃⲁⲣⲁⲭ ⲣⲓⲛⲓⲥⲭⲓⲣ ⲫⲩⲛⲉⲣⲱ ⲫⲱⲛⲧⲉⲗ 
 4 ⲁⲥⲟⲩⲙⲁⲣ ⲁⲥⲟⲩⲙⲁⲣ ⲛⲉⲧⲉⲣⲟⲩⲟⲛ ⲉⲡⲛⲟⲩⲛ 
  ϩⲓ ⲣⲟⲩϩ ⲁⲩⲱ ⲉⲡⲕⲁϩ ϩⲓ ϣⲱⲣⲡ ⲕⲓⲣⲓ ⲭⲉⲣⲉ 
  ⟦ⲥⲏⲑ ⲱⲑ <ⲃⲁⲣ> ⲃⲁⲣⲟⲑ⟧ ϯⲉⲩⲭⲁⲣⲓⲥⲧⲉ ⲛⲁⲕ ⲡⲛⲟⲩϯ 
  ⲛⲇⲉⲇⲓⲟⲇⲏⲛⲇⲉⲓⲁ <ⲓⲁ>ⲱⲑ ⲗⲁⲙⲱⲓⲣ ⲧⲁⲭⲏ 
 8 ⲥⲉⲣⲟⲩ : ⲥⲉⲣⲁⲗⲉⲇ : ⲣⲓⲙⲁ : ⲁⲣⲓⲁ : ⲛⲟⲩⲇⲁ 
  ⲇⲁⲙⲟⲩ ⲙⲉⲛⲟⲩ vac. 
   vac. 
  ⲥⲏⲑ ⲱⲑ 
  ⲃⲁⲣ ⲃⲁⲣⲱⲑ 3 Zeichnungen 
   vac. 
   
 1 ⲭⲉⲣⲉ für χαῖρε ed.pr., ⲕⲓⲣⲉ für κύριε ed.pr. ϯⲕⲉⲟⲟⲩⲥⲏⲛⲉ ed.pr. für 
δικαιοσύνη sieht eigentlich eher wie ϯⲕⲉⲟⲟⲩⲉⲏⲛⲉ aus.  
 2 ⲉϫⲛ {ⲙ}ⲡⲕⲁϩ, ⲉϫⲛ ⲙⲡⲕⲁϩ ed.pr. 
 3 ⲉⲕⲉⲓ, ⲉⲕⲉ ed.pr. ϯ ⲉⲛ̣ϩⲏ̣ⲧ hier offenbar für  ϯ ⲛϩⲏⲧ ⲉ- „aufpassen auf“. 
ϯ ⲉ̣ⲡ̣ⲏⲧ ed.pr.; ϯ ⲉ̣ⲕ̣ⲡⲏⲧ oder ϯ ⲉⲡⲉⲥⲏⲧ van der Vliet. 
 3–4 ⲙⲡⲉⲇ <ⲙ>ⲙⲏⲧⲥⲛⲟⲟⲩⲥ ⲛ<ⲇ>ⲉⲛⲁⲙⲓⲥ vermutlich für ⲙⲡⲉⲧϯ 
<ⲙ>ⲙⲏⲧⲥⲛⲟⲟⲩⲥ ⲛ<ⲇ>ⲉⲛⲁⲙⲓⲥ; ⲙⲡⲉⲇ als πεῖθε ed.pr.; ⲙⲡⲉ 
<.....ⲛ>ⲇⲙⲏⲧⲥⲛⲟⲟⲩⲥ, mit ⲇⲙⲏⲧⲥⲛⲟⲟⲩⲥ für ϯⲙⲏⲧⲥⲛⲟⲟⲩⲥ van der 
Vliet. Bei den zwölf Kräften, die hier verliehen werden sollen, handelt es 
sich vermutlich um Kräfte, die dem Honig innewohnen, bzw. von ihm 
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ausgehen sollen, als ein Zeichen guten Honigs, als um die zwölf Sternkreis-
zeichen wie in der ed.pr. vorgeschlagen. 
 4 ⲁⲩⲱ ⲡⲉⲩϩⲗⲟϭ ed.pr.; ⲁⲩⲱ ⲡⲉⲩϩⲗⲟϭ ⲁⲛ für oⲛ schon van der Vliet. 
 5 Zu ⲕⲟⲭ siehe die Angaben in der ed.pr., sowie zuletzt bei M. Choat 
und I. Gardner, A Coptic Handbook of Ritual Power (P.Macq. 1), Turnhout 
2013. 
 6 Abrax hier offenbar für Abrasax, siehe ed.pr.; zu Abrasax siehe  z.B. 
auch Meyer und Smith, Coptic Texts of Ritual Power, 387. 
 7 Das Rho ist in ⲉ̣ⲕ̣ⲉ̣ⲣⲟ̣ⲩ̣ⲟ̣̣ⲛ̣ nur mit Mühe zu erkennen, ⲉⲕⲉϯⲟ̣̣ⲩ̣ⲟ̣̣ⲛ̣ 
ed.pr. Vielleicht ließe sich auch ⲉ̣ⲕ̣ⲉ̣ⲧ̣ⲓ̣ⲟ̣ⲩ̣ⲟ̣̣ⲛ̣ erahnen, doch ist mit Blick auf 
die Zeile 4v die Lesung ⲣⲟⲩⲟⲛ vorzuziehen. 
 8 Mit Blick auf die Zeilen 6v und 10v ist vermutlich eher ⲓⲱⲑ als ⲑⲓⲱⲑ 
zu lesen. 
 9 ⲃⲁⲣ ⲃⲁⲣⲓⲱⲑ mit Worttrennung findet sich im altkoptischen Teil des 
Zaubertextes PGM IV, siehe dazu jetzt E. O. D. Love, Code-switching with 
the Gods. The Bilingual (Old Coptic-Greek) Spells of PGM IV (P. 
Bibliothèque Nationale Supplément Grec. 574) and their Linguistic, Reli-
gious, and Socio-Cultural Context in Late Roman Egypt, Berlin 2016, 28. 
Der ganze Abschnitt von Zeile 8–11 erscheint noch einmal in den Zeilen 5–
7v, dort jedoch mit der Tilgung der Namen ⲥⲏⲑ ⲱⲑ <ⲃⲁⲣ> ⲃⲁⲣⲟⲑ, die da-
für am Ende des Textes, Zeile 10–11v, erneut erscheinen. Zu möglichen 
Bedeutungen der Namen siehe ed.pr. 
 10 ⲡⲛⲛⲟⲩⲧⲉ ist hier entweder ⲡ{ⲛ}ⲛⲟⲩⲧⲉ oder ⲡ<ⲉ>ⲛⲛⲟⲩⲧⲉ zu lesen, 
in jedem Fall aber wäre der bestimmte Artikel und nicht der Possessiv-
artikel gemeint, denn typisch für die Gegend um Hermopolis ist ⲡⲉⲛ- für ⲡ-. 
 11 und 7v Zu Iaoth als Archon der Sonne siehe Z. Plese, Poetics of the 
Gnostic Universe: Narrative and Cosmology in the Apocryphon of John, 
Leiden 2006, 187. 
 13–14 ⲡⲉⲥⲧⲏⲗ|ⲗ̣ⲉ̣ hier scheint das sahidische Äquivalent ⲥⲧⲏⲗⲗⲉ zum 
Fayumischen ⲥϯⲉⲗⲗⲓ „Glanz“ zu lesen zu sein. ⲡⲉⲥⲧ<ⲉⲗ>ⲏⲗ und 
ⲡⲉⲥⲟⲩⲟⲛ ed.pr. und van der Vliet, allerdings ohne Erklärung für die Ver-
wendung des Possessivartikels ⲡⲉⲥ-.  
 14 Möglicherweise ist statt ⲉⲥ ⲟⲩⲟⲛ hier ⲉⲥ <ⲟⲩ>ⲟⲩⲟⲛ  zu lesen.  
 17 ϩⲏϥⲥ für ϩⲏⲃⲥ. 
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 18 ⲕⲉⲥⲟⲡ oder ⲛⲕⲉⲥⲟⲡ „ein anderes Mal“ verweist im Folgenden auf 
die Situation in der Vergangenheit, als der Honig offenbar gelungen war. 
Fut. III. <ⲉ>ⲕⲉⲥⲟⲡ ed.pr.. 
 19 ⲙⲡⲉⲕ- negatives Perfekt. ⲉϣ ⲛⲥⲁ für ⲱϣ ⲛⲥⲱ „nachrufen, schmä-
hen“. Dagegen ⲕⲉϣ ⲛⲥ<ϩ>ⲁ ed.pr. ⲙⲉⲗⲁⲛⲓⲟⲛ für µελάνιον ed.pr. Unter 
Umständen könnte das Schmähen durch Tinte ein Begriff für das Erfassen 
von Schulden sein, die sich, wenn auf der Zunge geschrieben, vom Schuld-
ner nicht mehr leugnen lassen. 
 21 ⲛⲑⲏ ⲛ- parallel zur darauffolgenden Zeile, so schon van der Vliet; 
ⲕⲑⲏⲛ ed.pr. ϩϥⲁⲥ für  ϩⲃⲁⲥ von ϩⲃⲟⲟⲥ. Vor dem Wort für Mond ist ein 
kleiner Halbmond eingezeichnet. 
 23 ⲉⲣϩⲏⲙ̣ⲉ für ⲣϩⲙⲙⲉ „steuern, lenken, bewahren“; ⲉⲣϩⲏⲙ ⲉⲙⲟ ed.pr. 
 
 
Verso  
 1 <ⲙ>ⲡⲕⲉ<ⲉ>ⲟⲟⲩ schon van der Vliet; ⲡ<ⲉ>ⲕⲉⲟⲟⲩ ed.pr. 
 3–4 Zur Namenskette Chabarach, Rinischir, Phunero, Phontel, Asoumar 
(und) Asoumar siehe die Bemerkungen in ed.pr.  
 6 ⟦ⲥⲏⲑ ⲱⲑ <ⲃⲁⲣ>ⲃⲁⲣⲟⲑ⟧ van der Vliet liest ⲥⲏⲧ ⲱⲧ ⲃⲁⲣⲟⲑ; ⟦ⲥⲏⲑⲱⲑ  
.. ⲟⲓⲟ . ⟧ ed.pr. Mit Blick auf Zeile 8–11 und 10–11v lässt sich erahnen, was 
hier einst geschrieben werden sollte.  
 9 Die Ergänzung zu ⲇⲉⲇⲓⲟⲇⲏⲛⲇⲉⲓⲁ <ⲓⲁ>ⲱⲑ erfolgt mit Blick auf die 
Zeilen 10–11r. 
 

Übersetzung 
Herr, sei gegrüßt! Sonne der Gerechtigkeit, die (2) über der ganzen Erde 

und über dem Land Ägypten aufgeht, sei gegrüßt!  
(3) Mögest du über diesen Honig herabkommen! Mögest du auf ihn 

aufpassen mit dem, (4) der zwölf Kräfte verleiht und darüber hinaus ihren 
Wohlgeschmack.  

(5) Ausruf: Im Namen deines großen Erzengels Abrax, (6) dieser, dessen 
Hand über seinen Strahlen ausgebreitet ist, (7) mögest du mein Herz er-
leuchten!   

(8) Herr, sei gegrüßt, Seth, Ioth, Bar (und) Barioth! (9) Ich danke dir, (10) 
Gott des Deiodendea Iaoth.  
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(11) Herr, sei gegrüßt, Vater! Herr, sei gegrüßt, Sohn! (12) Herr, sei 
gegrüßt, Heiliger Geist! (13) Herr, sei gegrüßt, Glanz! (14) Siehe, ein Licht 
ist über mich hinabgekommen. 

(15) Herr, sei gegrüßt, freudiges Licht, Licht der Äonen, (16) Licht des 
Jubels, Licht meiner Augen, (17) Leuchter meines Leibes, Gott des Iao (und) 
(18) Gott des Sabaoth!  

Bisher (19) hast du mich nicht mit deiner Tinte geschmäht und hast nicht 
auf meine Zunge geschrieben. 

(20) Ausruf: Mögest du mir die Sonne (21) als Gewand geben, (mögest du 
mir) den Mond (geben), und ich werde mich damit umhüllen, (22) wie mit 
einem Mantel!  

Mögest du mir die Sonnenbarke verleihen, (23) und sie wird mich von 
jedem Übel fortlenken! 

(24) Mögest du mir die sieben Sterne geben! Mögest du mir die Essenz 
der Sterne geben! (25) Möge ich würdig sein, dein Angesicht zu schauen, 
Gott! 
(Verso) 
 Mögest du mir auch den Ruhm der Sonne geben, den dieser großen Zahl, 
damit er mich vor allem Übel bewahre! 
(2) Ausruf: Komm, denn ich beschwöre dich (3) bei den Kräften des Cha-
barach, Rinischir, Phunero, Phontel, Asoumar (und) Asoumar, (4) die, die 
die Unterwelt am Abend und die Erde am Morgen erleuchten! 
 (5) Herr, sei gegrüßt ⟦Seth, Ioth, Barioth⟧! (6) Ich danke dir, Gott des (7) 
Dediodendeia Iaoth, Lamoir. Schnell, (8) Serou, Seraled, Rima, Aria, 
Nouda, (9) Damou (und) Menou! 
(10) Seth, Ioth, (11) Bar (und) Barioth! 

 
Gesa Schenke 


